Stadt Erwitte Ortsteil Bad Westernkotten
Bebauungsplan Nr. 7 "LindenstraBe", 6. Anderung

Signaturen gemaR der Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und
die Darstellung des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90)

1. Art der baulichen Nutzung

1.1.3. Allgemeine Wohngebiete

(1) Allgemeine Wohngebiete dienen tiberwiegend dem Wohnen
(2) Zulassig sind
1. Wohngebaude,
2. die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und
Speisewirtschaften sowie nicht storenden Handwerksbetriebe,
3. Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.
(3) Ausnahmsweise kdnnen zugelassen werden
1. Betriebe des Beherbungsgewerbes
2. Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,
(4) Die nachfolgenden ausnahmsweisen Nutzungen werden gem. § 1 (6) BauNVO
nicht zugelassen
3. Anlagen flr Verwaltungen,
4. Gartenbaubetriebe,
5. Tankstellen.
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1.5. Beschrankung der Zahl der Wohnungen in Wohngebauden

Innerhalb der so gekennzeichneten Uberbaubaren Flache sind in Wohngebauden max. 3 Wohnungen zulassig. Bei
Doppel- und Reihenhausern sind max. 2 Wohnungen pro Wohngebaude zulassig.

Innerhalb der so gekennzeichneten iberbaubaren Flache sind in Wohngebauden max. 4 Wohnungen zulassig. Bei
Doppel- und Reihenhdusern sind max. 2 Wohnungen pro Wohngebaude zulassig.

Innerhalb der so gekennzeichneten Uberbaubaren Flache sind in Wohngebauden max. 6 Wohnungen zulassig. Bei
Doppelhausern sind max. 3 Wohnungen pro Wohngebaude zuldssig. Bei Reihenhausern sind max. 2 Wohnungen
zulassig.
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Innerhalb der so gekennzeichneten iberbaubaren Flachen sind in Wohngebauden max. 2 Wohnungen zulassig.

2. Mal} der baulichen Nutzung

2B 21 Geschossflachenzahl (GFZ)
- Verhaltnis der Summe der Geschossflache zur Grundstlcksflache

Grundflachenzahl (GRZ)

zB. 0,3 2.5. s .~ . .. .
Verhaltnis der tGberbaubaren Flache zur Grundstiicksflache

z. 2.7.  Zahl der Vollgeschosse als HéchstmaR

@ 2.7. Zahl der Vollgeschosse zwingend

2.8. Hohe baulicher Anlagen

Firsth6he bei I-geschossigen Gebduden max. 9,50 m zulassig.
Firsthdhe bei ll-geschossigen Gebauden max. 11,50 m zulassig.

Das Mal gilt gemessen Gber dem Mittel der nattrlichen
Gelandeoberflache, von der das Gebaude Gberdeckt wird.

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

3.1. offene Bauweise

A 3.1.1. nur Einzelhduser zulassig

3.5. Baugrenze

Uberbaubare Grundstiicksflache

nicht Giberbaubare Grundstiicksflache

A Auf den mit "A" gekennzeichneten nicht Uberbaubaren Flachen sind Nebenanlagen
i.S. v. § 14 BauNVO sowie Garagen und Stellplatze i.S.v. § 12 BauNVO unzulassig.

6. Verkehrsflachen

6.1. StralRenverkehrsflachen

6.2. StraRenbegrenzungslinie

6.3. Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung - FulR- und Radweg

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung - Privatweg

6.4. Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flachen an die Verkehrsflachen

v A Ein- und Ausfahrt

7. Flachen fur Versorgungsanlagen, fur die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung
sowie fur Ablagerungen

D Elektrizitat

9. Griinflachen

Grinflache - offentlich

Friedhof

Grunflache - privat

13. Planungen, Nutzungsregelungen, MaRnahmen und Flachen fur
Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

0000(g
8 8 13.2.1 Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
Q000 sonstigen Bepflanzungen
Innerhalb dieser Flachen sind heimische Geholzarten entsprechend der folgenden Pflanzliste anzupflanzen:
Stileiche, Eberesche, Wildkirsche, Winterlinde, Salweide, WeilRdorn, Hartriegel, Schlehe, Hasel, Hundsrose
Innerhalb der og. Flachen sind bauliche Anlagen, Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen unzulassig.
D 13.3. Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts

Naturdenkmal

15. Sonstige Festsetzungen

St 15.5. Umgrenzung von Flachen fur Stellplatze
:|I_II_II_I 0
0 0 15.5. Mit Geh- Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flache
jl_l (i
r I 15.13. Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
| I
oo 15.14. Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten oder

Abgrenzung des Maldes der Nutzung innerhalb eines Baugebietes

Gestaltungsfestsetzungen gem. § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauONW
35° - 48° Dachneigung bei eingeschossiger Bauweise
30° - 38° Dachneigung bei zweigeschossiger Bauweise

Drempel sind bis 0,50 m zulassig. Das Mal} gilt gemessen vom Schnittpunkt AuRenwand/Oberkante
Rohdecke des Dachgeschossfullbodens bis zum Schnittpunkt AuRenwand/Sparrenunterkante.

RECHTSGRUNDLAGEN

1. §§ 2 bis 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414),
das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22 Juli 2011 (BGBI. | S. 1509) geandert worden ist.

2. Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der
Neufassung vom 23.01.1990 (BGBI. 1., S. 132).

3. § 7 der Gemeindeordnung fir das Land NRW in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994
(GV NW 1994, S. 666), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 16.11.2004 (GV.NRW.S. 644).

4. § 86 der Bauordnung fir das Land NRW (BauO NW) in der Fassung vom 01.03.2000 (GV.NRW.S. 256), zuletzt
geandert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 04.05.2004 (GV.NRW.S. 259)

5. Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58).

ANDERUNGSBESCHLUSS

Der Planungs- und Gestaltungsausschuss des Rates der Stadt Erwitte hat am
24.04.2014 gem. § 2 (1) BauGB beschlossen, diesen Bebauungsplan zu andern.

Erwitte, den 26.04.2013 Blurgermeister gez. Wessel

INFORMATION DER OFFENTLICHKEIT
Die Information der Offentlichkeit zu diesem Bebauungsplan hat gem. § 13a (1) Nr. 2 BauGB

vom_13.05.2013 bis einschliefl. 14.06.2013 stattgefunden.

Erwitte, den 18.06.2013 Blrgermeister gez. Wessel
OFFENTLICHE AUSLEGUNG

Dieser Bebauungsplan hat mit Begrindung gem. § 3 (2) BauGB in der Zeit

vom _ 06.08.2013 bis 06.09.2013 einschlieBlich 6ffentlich ausgelegen. Ort und

Zeit der Auslegung sind am__ 29.07.2013 ortsublich bekanntgemacht worden.

Erwitte, den  12.09.2013 Burgermeister  gez. Wessel

ERNEUTE OFFENTLICHE AUSLEGUNG

Dieser Bebauungsplan hat mit Begriindung gem. § 3 (2) BauGB in der Zeit

vom 08.10.2013 bis 29.10.2013 einschlieBlich 6ffentlich ausgelegen. Ort und Zeit der
Auslegung sind am_ 30.09.2013  ortsUblich bekanntgemacht worden.

Erwitte, den _ 05.11.2013 Blurgermeister  gez. Wessel

SATZUNGSBESCHLUSS
Dieser Bebauungsplan ist vom Rat der Stadt Erwitte am  11.12.2013
gem. § 10 (1) BauGB als Satzung beschlossen worden.

Erwitte, den 13.12.2013 Burgermeister gez. Wessel

BEKANNTMACHUNG

Dieser Bebauungsplan istam _ 18.11.2013 ortsublich bekanntgemacht worden. Mit der
Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft. Er liegt wahrend der Dienststunden in
der Stadtverwaltung aus.

Erwitte, den 06.01.2014 Bldrgermeister gez. Wessel

Hinweise:

1. Bei Bodeneingriffen kbnnen Bedendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche
Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Graber, Einzelfunde, aber auch Veranderungen und
Verfarbungen in der naturlichen Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch
Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt
werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der Gemeinde als Untere Denkmalbehdrde
und/oder der LWL-Archaologie fur Westfalen, Aulienstelle Olpe (Tel.: 02761-93750 Fax:
02761-937520) unverzuglich anzuzeigen und die Entdeckungsstatte mindestens drei Werktage
in unverandertem Zustand zu erhalten (§§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese
nicht vorher von den Denkmalbehoérden freigegeben wird. Der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und fur
wissenschaftliche Erforschung bis zu sechs Monate in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4
Denkmalschutzgesetz NRW).

2. Bei der Bauausfuhrung ist etwaigen Hinweisen auf vorkommende geschutzte Tier- und
Pflanzenarten nachzugehen und in diesem Fall unverziglich die Untere Landschaftsbehérde
des Kreises Soest als die fur den Artenschutz zustandige Behorde zu informieren.

3. Geholzentnahmen durfen ausschlieRlich auf3erhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten, also in der
Zeit vom 30.09. - 01.03., erfolgen.

Kartographische Darstellung

Die Planunterlagen entsprechen den Anforderungen des § 1 Planzeichenverordnung vom
18.12.1990.

Stand der Planunterlage: Januar 2011

Entwurf und Anfertlgung Fassung Nr.  2-10.2013
Stadtverwaltung Erwitte Verfasser _Specovius
Fachbereich 3 Stadtentwicklung Datum —_01.10.2013

Erwitte, den 01.10.2013
Der Birgermeister
iLA.

gez. Specovius

> / .’ N }iil'

4 v" ’,Z;:;'l Z VY-S 7

SQINZN
IDNS ¢ DS 7 ‘ ‘.‘\’
Ao

s S
\ § l ) 2
= /%\’/\ DN %
Zi bl g A <5 AP
2 LS

4 ,"ll/)rf'(‘ A 4 /W}%x
ST

""-" IR XU
ey By

X

XA\ A
7 % ‘ P A ‘ S
Al A “‘»'/// \(/A % ?l
OXATPEE
g i

o N\ Up 9
o
7

St

Spiel-
platz

Stadt Erwitte
Ortsteil Bad Westernkotten

Bebauungsplan Nr. 7
"LindenstraRe", 6. Anderung




	Pläne und Ansichten
	Layout1


